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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Beſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Be. Sundfdhan. 
1 Berlin, 9. Juli. Die „Pr. Cort.“ bringt heute einen 
zweiten Artikel über die Rübenzuckerfrage, woraus hervor- 
1. daß die Vorſchläge Preußens wabrſcheinlich ſich auf eine 
Erhohung der Rübenſteuer von 6 auf 73 Sgr. pro Cir. beſchränken, 
4 hen von einer Herabſetzung des Rohzuckerzolles von 5 auf 
Thlr. vorläufig abſehen. 
11 Eine wichtige, im Entwurfe des Handelstechts aller⸗ 
Tn nicht ausdrücklich berührte und entſchiedene Frage iſt die 
heilnahme fremder Kapitalien an der inländiſchen Rhederel. 
er Eatwurf ertheilt nämlich die preuß. Flagge und damit die 
f ationalität nur ſolchen Seeſchiffen, „welche ſich im ausſchließ · 
üchen Eigenthum preußiſcher Unterthanen befinden.“ Hiernach 
ſchein es allerdings, daß Schiffe, an denen nicht preußiſche Kapi⸗ 
talien participiren, Flagge und Nationalität preußiſcher Fahre 
zeuge nicht haben. In den Motiven des Entwurfs iſt jedoch 
2 cklich zugeſtanden, daß auch nach obiger Beſtimmung die 
igung fremder Kapitalien an der inlaͤndiſchen Rhederei 
zageſchloſſen fein ſoll; namentlich können Auswärtige ſehr 
n einer Aktiengeſellſchaft, die in Preuß en domizilirt iſt 
Preußen Rhederei treibt, betheiligt fein. Dann wird die 
gelihaft als folche, als juriſtiſche Perſon, ganz abgeſehen von 
den einzelnen Mitgliedern, aufgefaßt und dadurch, daß ſie ihr 
t, unter preußiſches Recht geſtellt und 
ſoweit es ſich um ihre perfönlichen und 
lt. Deshalb iſt eine ſchärfere Faſſung des 
Punkte, wie ſie kürzlich in der H. B. H. 
r hohl nicht erforderlich, da das Verhältniß der 
Halten in Deutfchland überall fo beſtimmt iſt, wie oben 
chem Rechte angegeben. 
Juli. Heute Mittag 1 Uhr find die hier anweſenden 
lüchtlgten der Zollvereinsftaaten im Finanzminiſterium in 
benz getreten. 4 
er Königliche Hof iſt gegenwärtig faſt nur durch den 
Miedrich Carl Königl. Hobeit vertreten, welcher mit 
in im Marmorpalais bei Potsdam teſidirt. Der 
dort einen reizenden kleinen Hof, welcher durch die 
lch liebliche Lage des Palais und die Jugend und 
dr eins digkeit des hohen Paares an Reiz gewinnt. Bereits 
Auſteſ eit fand dort ein kleiner Ball ſtatt, welcher faſt den 
hatten ner lete champetre hatte und Allen, die den Vorzug 
dieb. an demſelben Theil zu nehmen, in lebhafter Erinnerung 
lch em m Sonnabend fand der zweite derartige Ball ſtatt, an 
p Ihre Königl. Hoheiten, der Prinz Albrecht Sohn und 
nieſſin Alexandrine, fo wie auch der Herzog von Holſtein⸗ 
enburg Tbeil nahmen. Wiederum war dies Feſt, wie das 
hohen an“teichnet durch die liebenswürdige Ungezwungenheit der 
fie fi irthe, welche die Anweſenden faſt vergeſſen ließen, daß 
ni Pr n den Salons eines Königlichen Prinzen befanden, haͤtten 
Mit Kön prächtigen Umgebungen und die zwar nicht großen, aber 
palalg glicher Eleganz ausgeſtatteten Gemächer des Marmor 
an die edlen von dem reizvollen Leben am alt- 
Hofe nnert, Es fehlte i r That nichts als 
le, um ſich in die liebenswürdigen Kreife verſetzt zu 
eiche die unglückliche Königin Marie Antoinette in 
luͤckes und ihrer frohen Jugend zu Marly und 
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Sonnabend, 
den 11. Juli 1857. 


Jahrgang. 


N 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


aufgegeben worden, ſich ſpäteſtens bis zum 18. Sept. bei Ver⸗ 
meidung des Vetluſtes ihrer Anſprüche zu melden. Von den 
etwa 13,000 bekannten Jatereſſenten haben ſich bisher etwa 
zwei Drittheile gemeldet, und es iſt von den bisher fehlenden 
wohl nicht zu erwarten, daß ſie ſich nachträglich melden werden. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es nicht ganz unmöglich, daß 
die Perſonen, welche ſich gemeldet haben, von der 89,000 Thlr. 
betragenden Maſſe vielleicht 15 % ihrer Einzahlungen erhalten 
werden, d. h. wenn der Prozeß beendet iſt, alſo vor 1860 wahr- 
ſcheinlich nicht, trotz aller Anſtrengungen, welche fortgefegt vom 
Gericht erſter Inſtanz zur Beſchleunigung der Sache gemacht werden. 

— Das junge Mädchen, welches in voriger Woche auf dem 
hieſigen Potsdamer Bahnhofe ſo ſchrecklich verunglückte und dem 
in der Charité dann beide Füße amputirt wurden, iſt geſtern 
Abend nach faſt Irägigem Leiden geſtorben. 

Stettin, 9. Juli. Der als Komiker ruͤhmlichſt bekannte Direktor 
des Danziger Stadttheaters, Herr s'Arronge, hat feit Anfang dieſer 
Woche auf der Sommerbühne in Elyſium eine Reihe von Gaſtſpielen 
eröffnet, die wohl verdienen, einer beſonderen Aufmerkſamkeit Seitens 
des Publikums gewürdigt zu werden. — Herr L'Arronge iſt der Repräſen⸗ 
tant jener natuͤrlich-gemüthlichen und ſinnigen Komik, wie ſie etwa 
heute noch die Wiener Poſſe fordert und vorausſetzt, und die einen 
wohlthuenden Gegenfag zu der geſchraubten und verſchrobenen verſtandes⸗ 
witzigen Berliner Komik bildet. 

Stralſund, 6. Juli. In der Fährſtraße hat man einen 
Stein zum Gedächtniß Schills an der Stelle in das Trottoir 
eingefügt, wo Schill am 31. Mai 1809 im Kampfe fiel. 

Breslau. Der Königl. Poſthalter Krüger zu Neuſtädtel in 
Niederſchleſien, geb. den 8. Okt. 1772 (mithin 85 Jabr alt), 
wohnt ſeit dem 23. Juni 1791, alſo 66 Jahre, in Neuſtädtel in 
Nie derſchleſien; iſt daſelbſt ſeit dem 13. Juli, alſo feit 56 Jabten, 
Bürger und ſeit dem 17. Okt. 1809, alſo 48 Jabte, ununter- 
brochen daſelbſt Rathmann. Poſthalter iſt derſelbe ſeit dem 
10. Juli 1807, alſo 50 Jahre. Vier Könige Preußens haben 
in ſeinem Hauſe logirt. Ein ſeltener Greis! 

Wien, 6. Juli. Ueber die Bedeutung des Beſuchs des 
Königs von Preußen gehen die verfchiedenften Angaben. In 
erſter Linie iſt es gewiß, daß der Koͤnig eine Familienviſite 
beabſichtigt. Dann dürfte ein gewiſſes vermittelndes Auftreten 
des preußiſchen Monarchen in Betreff der noch immer ziemlich 
kalten perſönlichen Beziehungen der Höfe von Wien und Peters 
burg feinem Beſuch am kaiſetlichen Hoflager von Laxenburg nicht 
fremd ſein, und ſodann handelt es ſich um eine perſonliche 
Einladung an den Kaiſer Franz Joſeph zu den preußiſchen 
Herbſtmanövern in der Gegend von Magdeburg. Wie viele 
Anzeichen darauf deuten, will es mit der vielbeſprochenen und 
widerlegten Monarchenzuſammenkunft doch noch in dieſem Jahre 
Ernſt haben. Die dänifche Angelegenheit ſteht, wenn auch gerade 
nicht ganz entfernt dem uc des Königs, ſo doch ziemlich 
im Hintergrunde. Was ſoll auch hierbei das Objekt einer aus- 
ſchließlich dieſer Frage gewidmeten Monarchenkonſerenz abgeben? 
Die Kabinette von Wien und Berlin haben zu keiner Zeit ein 
ſchöneres Bild von Einträchtigkeit gegeben, als gerade jetzt ruck 
ſichtlich der daͤniſchen Angelegenheit. 

Paris, 7. Juli. Im geſetzgebenden Körper werden künflig 
drei Juden ſitzen, nämlich Kögigswarter, Goudchaux und Leopold 
Javal. Das Univers Iſtaelite führt dies als Beweis für den 
franzöſiſchen Judaismus und den edlen Geiſt der Duldung und 
der Gleichheit der Culte, der Frankreich beſcelt, an, da die Zahl 
der Mitglieder 467 auf 35 Millionen bei Wahl eines Abgeord⸗ 


den Genüſſen des heutigen Turnfeſtes morgen nicht der Ruhe 
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neten von 131,086 Bewohnern beträgt und die 100,000 Juden 
in Frankreich alſo kaum auf einen Abgeordneten Anſoruch hätten, 
während ſie jetzt drei durchgeſetzt haben. 

— Auf die Nachricht von der bedenklichen Krankheit Berangers 
ſchickte, wie der Konſtitutionnel berichtet, die Kaiferin ihren Sekretair, 
Herrn Damas⸗Hinard, um dem berühmten Kranken den Ausdruck 
ihrer Theilnahme zu bringen. Trotz ſeines leidenden Zuſtandes wollte 
Beranger den Abgeſandten der Kaiſerin ſofort empfangen. Auf einem 
Nuhebette liegend, blaß, mit halbgeſchloſſenen Augen, drüdte er Herrn 
Damas⸗Hinard die Hand, indem er mit ſchwacher Stimme ſagte: 
„Die Kaiſerin iſt ſehr guͤtig! Die Kaiſerin iſt vollkommen! Edel 
durchſchritt ſie die verſchiedenen Stufen ihres Lebens, und heute zeigt 
fie in der hohen Stellung, in welcher fie ſich befindet, ein großes Herz. 
Verfehlen Sie nicht, ihr meinen Dank zu ſagen.“ 

London. Zum erſten Male wurde geſtern dem Repräfentanten eines 

auswaͤrtigen Hofes die hohe Ehre zu Theil, daß die Koͤnigin von 
England einer Einladung zu einem von demſelben gegebenen Ballfeſte 
folgte. Graf von Bernſtorff, der Geſandte Seiner Majeftät des Königs 
von Preußen, hatte, mit Ruͤckſicht auf die bevorſtehende Vermaͤhlung 
der Prinzeß Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm, und die hier⸗ 
durch neu verſtärkten Freundſchafts⸗ und Familienbeziehungen zwiſchen 
den beiden Hoͤfen, dieſer ſeltenen Auszeichnung ſich zu erfreuen. Daß 
der Graf und die Graͤfin Alles aufboten, um den erhabenen Gaſt mit 
dem hoͤchſten Glanze zu empfangen, werden Sie ſich denken koͤnnen. 
Das ſchoͤne und geſchmackvoll eingerichtete Geſandtſchafts-Hotel hatte 
eine in der That Koͤnigliche Ausſchmuͤckung erhalten. Den Garten an 
der Oſtſeite bedeckte ein großer zeltartiger Baldachin; ebenſo war 
die nach dem Park gehende Terraſſe und die anderen Zugänge des 
Hotels mit ſchirmenden Zeltbaldachinen umzogen. Die Fagaden des 
Gebäudes ſtrahlten in praͤchtiger Illumination, und an der Hauptfront 
prangten die Königl. Wappen und Initialbuchſtaben der beiden befreun⸗ 
deten Souveraine, der Koͤnigin von Großbritannien und des Koͤnigs 
von Preußen, umflaggt von den National-Fahnen der beiderſeitigen 
Reiche. Seit den Feſtlichkeiten zur Krönung der Königin Viktoria 
hatte man, wie auch hieſige Zeitungeß erklären, in London eine fo 
herrliche und geſchmackvolle Illumination nicht geſehen. Die Außenſeiten 
des Hotels ſtrahlten im Glanz von mindeſtens funfzigtauſend Lampen, 
durch welche beſonders die korinthiſchen, mit Feſtons umwundenen 
Säulen in ihrer architektoniſchen Schönheit wirkungsvoll hervortraten. 
So wetteiferte der Glanz des Aeußeren mit der Pracht der inneren 
Dekorirung des Hotels. Hier war es vor allen der zu Ehren der Königin 
errichtete Thron, an welchem die reichſte Ausſtattung ſich entfaltete. 
Der große Ballſaal war ganz neu mit den koſtbarſten Hoͤlzern parquettirt. 
Die Königin. erſchien um 10 uhr. Der Graf und die Gräfin von 
Bernſtorff empfingen die Monarchin und geleiteten Allerhoͤchſtdieſelbe 
in die inneren Gemaͤcher; der Lord-Kammerherr, der Lord-Haushof⸗ 
meiſter und andere Beamte der Koͤnigl. Hofhaltung folgten. Das Feſt 
nahm nun feinen Gang. Im Ballſaale angelangt, ließ Ihre Majeftät 
auf dem Throne ſich nieder und empfing die Begruͤßungen der ver⸗ 
ſammelten Gaͤſte, welche zum feierlichen Zuge ſich gereiht hatten. Nach 
Beendigung dieſer Ceremonie verkuͤndete der Lord⸗Kammerherr den 
Wunſch der Koͤnigin, daß eine Quadrille zur Eroͤffnung des Balles 
formirt werde. Ihre Majeſtaͤt erwies dem Wirth des Hauſes, Grafen 
Bernſtorff, die Ehre, dieſe Quadrille mit ihm zu tanzen, und der Frau 
Graͤfin bot Prinz Albert die Hand; Prinz Friedrich Wilhelm tanzte 
mit der Prinzeſſin Charlotte von Belgien, der Graf von Flandern mit 
der Prinzeß Royal. Die folgende Quadrille tanzte Ihre Majeftät mit 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm Nachdem der Ball bis 12 uhr ge⸗ 
dauert hatte, begaben die hoͤchſten Herrſchaften auf die Einladung des 
Grafen und der Gräfin Bernſtorff ſich in den Speiſeſaal und nahmen 
bier ein Souper ein. Gegen I Uhr verließen die Koͤnigin und Prinz 
Albert in Begleitung anderer hoher Gäfte die Geſellſchaft. 


Stockholm, 9. Juni. Die bisher durch anhaltende Dürre 
veranlaßten trüben Ausſichten für die bevorſtehende Ernte haben 
ſich in einigen Provinzen in Folge eingetretenen Regens gebeſſert. 
Auch hier fällt ſeit 36 Stunden ſtarker Regen. 

— Der Schah von Perſien hat den Befehl erlaſſen, daß 
die Prinzen und Prinzeſſinnen ſeiner Familie, deren es alle in in 
der Familie des Feth Ali Schah gegen 2000 giebt, ohne ſeine 
Ermächtigung ſich nicht verheirathen dürfen. 


Potpourri - Arrangements feine Zuhörer in die heiterſte Stimmun 
zu verſetzen. Auch wird der Wirth für binreichende Sigpiäf 
die nöthige Sorge tragen und durch ein Buffet im Garten d 
ſchnellere Bedienung feiner Gäfte ermöglichen. Bei anbrechend 
Dunkelheit wird der Garten glänzend illuminirt und du 
Transparente und bengaliſche Flammen erleuchtet. — Die andel 


kaum zu bergen vermögen, denn der ſeit Jahren an unfer 
Orte durch ſeine Leiſtungen in der Pyrotechnik rühmlichſt bekann 
Oberfeuerwerker Sch ulz wird dort dem Publikum neue Erzeugniſſ 
ſeiner Kunſt vorführen und als Beigabe die allgemein bewundere 
„Pepita“ per Luftballon ſteigen und fallen laſſen; außerdem Unt 
haltung der Gäſte durch ein Trompeter -Concert. Nun wähle man 
hier Feuerwerk und Luftballon nebſt den rauſchenden Töne 
einer vom Muſikmeiſter Keil brav geſchulten Cavalleriekapelle 
dort in den ſchattigen Lauben bei Dirſchauer die zarten Klang 
der Streichinſtrumente einer ſcheidenden und liebgewonnen 
Kapelle nebſt Illumination bis in die Nacht hinein. 


— Geſtern, am ominöſen Sieben-Brüdertage, hatten wit 
endlich Nachmittags einen ſtarken Regen mit entferntem Gewitter 
heute iſt der Himmel wiederum ſehr bewölkt. Vielleicht befkätig 
ſich die Befürchtung, daß zur Ernte mehr Regen als wünfcen® 
werth eintritt. a 

Dirſchau. Die Weich ſelbrücke iſt zu zwei Dritthelh 
von der Stadt aus gerechnet ganz fertig, das Gitterwerk Di 
lezten Drittheils iſt bis auf die jetzt ſchon weit vorgeſchrittel 
Verniethung, an welcher mit allen Kräften gearbeitet wird, vol 
ſtändig aufgeſtellt und proviſoriſch verbunden. Der Trans poll 
der Eiſentheile für die Nogatbrücke geſchieht ſchon jetzt auf Lott 
über die Dirſchauer Brücke und von dort aus auf der Bal 
durch's Werder mit Pferden. Auch die Nogatbrücke geht mil 
Rieſenſchritten ihrer Vollendung entgegen. Der weiland berühm 
Buttermilchsthurm zieht ein neues Kleid an und bildet ſich zuf 
Reduit des bei Marienburg im Bau begriffenen Brückenkopfes 
um. Es liegt hohen Orts der Wunſch vor, die Vollendung 
der Bauten möglicherweiſe noch im September zu bewerkſtellige 
Es iſt aber mit Sicherheit voraus zuſehen, daß fie in Wirklichkel 
erſt im Monat Oktober zu erwarten ſteht, doch iſt nach dem 
dermaligen Stand der Arbeiten der Tag der definitiven Been 
digung derſelben durchaus unmöglich vollſtändig feſtzußellen. 
Es iſt von Laien häufig die Behauptung hingeſtellt, als fünt 
der durch den Werder führende Babndamm, im Falle einer neue“ 
Ueberſchwemmung, gänzlich zerſtört werden; dieſe Bebanptun] 
erſcheint bei der techniſchen Conſtruction derſelben völlig grandlo⸗ 
Der Bahndamm ſenkt ſich nämlich dieſſeits der Dirſchaue Brück 
lehr bald bis nahe auf das Niveau der Niederung herab uud 
ſteigt erſt wieder nahe der Nogatbrücke auf die en Ts 


Im Fall großartiger Dammbrüche könnte ſomit eine 
möglicherweiſe, ſoweit der Augenſchein darüber ein Ur blog 
wohl vorkommen, eine Unterſpülung und ein Durcͤbrech 
nicht gut denkbar. (K H. 


Marienburg. Der hieſige Kreis wird ini Tage“ 
von verſchiedenen und leider bedeutenden Beuerssränfen Felge 7 
deren Entſtehung bis jegt nicht hat ermittelt werden können, aber d, 
Vermuthung nahe legt, daß ruchloſe Hände im Spiele ſind. 
Rand in der Nacht vom 3. zum 4, d. M. in der Scheune des 1 
befiger Aug. Wadehn in Neuteichsdorf Feuer, welches ſich 
kurzer Zeit auf deſſen Viebſtall und auf die Scheune des angrenzend 
Befigers Neumann verbreitete und wodurch die Scheune, der Vi 
und Pferdeſtall, die Wagen remiſe nebſt Speicher und ein Schwein 0 
des ꝛc. Neumann und die Scheune, der Vieh: und Pferdeſtall und di 
Remiſe des ꝛc. Wadehn, wie auch eine Katbe des Beſigers Jenke toll 
eingeäfchert find. Dem ic. Wadehn find außerdem 20 Pferde, jan“ 
liches Adergerathe und das todte Inventarium, dem ic. Neumal 
2 Schweine, 10 Schaafe und alles Federvieh verbrannt, 
Nacht brannten auch in Neute ich einige Gebäude ab. 
mittag brannte es in Bros ke, und find dort 10 Feuerſteu 
und u, a. dem Hofbeſiger Schulz 10 Pferde verbrannt. 

— 


Vermiſchtes. 
Die „Aachener 3.“ bringt eine „Chronica Scebachlans“ 
und ſagt u. A.: „Das Volk der Köſſgsberger verehtt 
ihr eine güldene Krone, die auf einem filbernen Lorbee na 
ruht und die Jnfhrife trägt: „Das dankbare Königstelt 
der unſterblichen Marie Seebach.“ — In Danzig brachten 
ihr ſogar die Seekrabben ein Ständchen. — Als fe in \ 
Königsberger Bahnhof abfuhr, weigerte ſich die Lokomotise . 
in ihrer Gegenwark zu pfeifen und der Maſchiniſt gab kein 4 
Signal, indem er in die Hände klatſchte.“ 


* 


Lokales und Provpinzielles. 
Danzig, 11. Juli. Diejenigen Familien, welche nach 


bedürfen, ſondern in öffentlichen Gärten der Nähe ihre Abend⸗ 
unden zubringen wollen, werden eine ſchwere Wahl haben, denn 
wei in ihrem Fache bewährte Meiſter haben Feſtlichkeiten arrangirt, 
die ihre Zugkraft bei ſchönem Wetter gewiß nicht verfehlen werden. 
“Bir erwähnen zuerſt des Abſchieds - Concertes der Prablſchen 
kapelle bei Dirſchauer am Olivaer Thore. Hr. Prahl hat 
ich auch bei uns, wie in den andern Städten der Provinz, die er 
don Zeit zu Zeit mit ſeiner Kapelle beſucht, einen großen Zuhöter⸗ 
und Freundeskreis erworben, der ſeinen Concerten mit vielem 
Wohlgefallen beiwohnt und es bei den einzelnen Piecen nicht an 
Applaus fehlen läßt. Demnach ſteht beſtimmt zu erwarten, daß 
dieſes Concert zum Abſchiede von Danzig ein ſehr zahlreich 
beſuchtes werden wird, zumal Hr. Prahl ſich vorgenommen 
hat, durch Knalleffecte und mancherlei Ueberraſchungen dei ſeinen 
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un . Die Natur läßt ſich nicht ungeſtraft mißhandeln. Ein 
läßt Haupt Manöver der Mlle. Rachel als Schauſpielerin beſtand in 
die ihren übertriebenen Fortes und Piano's der Betonung; ihr 
lehiges Hauptübel, welches fie für die Bühne unmöglich macht, 
Meht jetzt laut dem „Courrier de Paris“ darin, daß fie ihrer 
Stimme nicht mehr mächtig iſt; will fie leiſe reden, fo geräth 
die Stimme wider Mlle. Nachel's Willen häufig ins Schreiende, 
und will fie laut reden, ſo giebt die Kehle nur einen heiſeren, 
matten Ton an. 
3 — In Bilin (Böhmen) iſt eine Frau, Francisca Zitger, im Alter 
Mi che ine geſtorben. Bei der Beerdigung trugen 8 Enkel, meiſten⸗ 
£ fol inner über 40 Jahre, die Leiche, 8 Urenkel uͤber 16 Jahre 
gten mit Fackeln, 8 urenkel unter diefem Alter mit Kerzen. Ueberdies 
9 der Leiche noch 5 Kinder und 23 Enkel und urenkel das letzte Geleite. 
Bei dem letzten Tauben - Wettkampfe der Geſellſchaft 
| Eſperance in Mecheln kam von den 159 in Lyon am 28. Juni, 
5 Morgens 4 Uhr, aufgelaſſenen Tauben die erſte um 1 Uhr 33 Min. 
auf ihrem Taubenſchlage in Mecheln an, hatte alſo den Weg in 
e gemacht. Noch vier andere trafen zwiſchen 1 und 
r ein. 


— — EEEINEENCET EEE ETESNGE/:EEEEEEEE 
Handel und Gewerbe. 


zei Danzig, Sonnabend 11. Juli. Die Kornpreiſe auf allen Märkten 
lone eine Stabilität, die mit der Zuverſicht auf eine gute Erndte ſtark 
u raſtirt. Eine Erklärung liegt in der Geringfügigkeit aller Vorräthe, 
W erſt durch eine Reihe guter Erndten zu einer Maſſe anwachſen 
en, die uns möglichft gegen Nothftände ſichern kann. — Auch unfer 

laßt denhandel zeigt eine verhältniß mäßige Stabilität; die Verkäufer 
Pre im Ganzen ſo wenig von ihren Forderungen nach, daß bedeutende 
d un eranberungen ſich kaum in einzelnen Fällen kund geben. Es 
00 en in d. W. bei allgemein flauer Stimmung der Kaͤufer doch 
f Laſten Weizen a. d. W. und 140 eſt. v. Sp. umgeſetzt; unter 
u A er a befanden fih nur 10 Eſt. preußiſcher Weizen, was die 
8 cht beftätigt, daß in unſerer Provinz nur noch geringe Beſtände auf den 
rn fein konnen. 50 Eſt. 132. 33pfd. ausgearbeiteter Weizen 
on mit fl. 645 bezahlt, 131.32pfd. ſtark bunte Gattungen mit 
bie 10 bis fl. 620, 127. 30pfd. abfallende, wenn auch helle mit fl. 580 
* f. 600, 121 „28pfd. zum Theil ordinaire mit fl. 500 bis fl. 565. 
und oggen ging niedriger. Wir hatten wieder einen Gewitterregen, 
En wenn es gleich nicht zu leugnen iſt, daß Sommergetreide ſtark und 
Witten nicht unerheblich gelitten hat; ſo kann durch fernerhin guͤnſtigſte 

a 375 mg der Verluſt doch ſehr beſchraͤnkt werden. 127pfd. wurde zu 
macht 2%; 123 „2ipfd. zu fl. 354, fl. 355, fl. 300; 12 1pfd. zu fl. 345 
acht Der Umfag betrug 100 eſt. a. d. W. und 70 Lſt. o. Sp. 
8 3 bf. Leinſaat a. d. W. fl. 580. — Die Landzufuhren find kaum 
% Nenpen, 120pf. Roggen ift zu 55 bis 56 Sgr., 125. 27pf. zu 60 bis 
erbse gi. pro, Speffel zu notiren; 107pf. Gerſte zu 52 Sgr.; Futter⸗ 
— n zu 57% Sgr., Koch⸗ zu 60 bis 65 Sgr.; Hafer bei mäßiger 
70 ge u 34 bis 38 Sgr. — Die Spiritus-Zufuhr betrug in d. W. 
90600 ft, wovon ein Theil gelagert und der Reſt zu 26 Thlr. pro 
aa verkauft wurde; zu gleichem Preife wurden 120 Ohm vom 
teure Webrachtz biefe Preife werden durch das Beduͤrfniß der Deſtilla⸗ 
* ungen. — Von Nübfen hatten wir noch keine Zufuhr, doch 
„ Pro in bon guter Beſchaffenheit gezeigt worden, und man glaubt 
ji A einen reichlichen Ertrag. Der Preis ſtellt ſich jedenfalls hoch. 

ö de 20 Sgr. pro Scheffel, und wie man ſagt iſt 110 Sgr. 


Me r Schottiſche Matjes wird jetzt 10 Thlr. pro Tonne 
16 ae geboten; 12 wird gefordert. Die erſte Ladung hatte 
Unter e bedungen; dann 14 Thlr.; zuletzt 10% Thlr. — 


auf 6% ir Anfuhr von altem Eiſen iſt der Preis von 7½ Thlr. 
bei dem bie, pro Schiffpf. heruntergegangen. Unſere Haͤmmer ſollen 
| genden Verbrauch des Eiſens jetzt durch die billigeren Holz⸗ 
unſtigt n durch die Nonnenraupe verwuͤſteten Forſten fo weit bes 
Salat daß fie num wieder mit einigem Gewinn arbeiten. — In 
dad ten . pro. Qu. Weizen London 4 8., Hull 3 s. 6 d.; 

uf w. Balken London 17 s. 6 d., Hull 10 8, Hartlepool 14 5. 
Thorn * Seit dem I. Juli gingen 60,000 Stuck ſichtene Balken bei 
Getreide Alben, außerdem betrachtliche Maſſen eichener Hölzer; jan 
0 sählt man in d. J. 14,000 Laſten Weizen und 7000 Laſt Roggen. 


1 Borf - - 
* 79 enverkaͤufe zu Danzig vom 11. Juli. 
ee . 138pf. fl. 680, 132pf. fl. 600; 24 ½ Laſt 125pf. 


ad noreſſe zu Danzig vom II. Zuli. 

eigen 118-130 pf. 60 — 100 Sgr. 
oggen 114127 pf. 51-60 Sgr. 

Erbſen 50-60 Sgr. 

Gerſte 100 11lpf. 4484 Sgr. 

Hafer 35—43 Sgr. 

Rübfen 110 Sgr. 
piritus Thlr. 26 pro 9600 % Fr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
val 8. bis incl. 11. Juli: 

, 8 Laſt Roggen, 16 Laft Erbſen, 4 Laſt Lein⸗ 

bine Balken dene Bohlen, 1785 Stüc eichene Balken, 14.265 St. 


— I Baflerftand 5 Fuß 6 Zoll. 


1 e . NN 5 

ngekommen am 10. 25 

„Fechlder, Berindina, 80 Hamburg m. Güter. 3. 8 
vo Gamle Carteby m. Ther. D. Duintjer, Anken Gepkelina, 
am; J. Krüger, Julie u. Aug., d. Wolgaſt; J. Schütt, 
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Margaretha, v. Arnis; J. Bugge, Maria, v. Copenhagen; R. Fruͤdden, 
Gruͤnhorſt, v. Rendsburg u. J. White, Gertrude; A. Rickmann, Emilie, 
u. A. Capiello, Evangeliſta, v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

J. Steffen, Oak; N. Gotthilf, Freya; W. Baird, Triumpf, u. 
A. Spennevig. Arthemis, n. London; P. Radloff, Eliſe, n. New⸗Caſtle; 
T. Bekhuis, Margar, n. Amſterdam; H. Lewien, Louiſe Charl., n. 
Bordeaux; J. Pahlow, Antelope, n. Varmouth; M. Haak, Argo, n. 
Loweſtoff; T. Schmidt, Ulricke, n. Stettin; F. Kjoͤllner, Vigoline, n. 
Hartlepool; T. Franzens, Anna Kirſt., n. Lynn; T. Rolfs, Content, 
u. J. de Jonge, Eliſab., n. Bremen; H. Liſchke, Wilhelmine, n. Kiel z 
P. Kamp, Glory; H. Paulſen, Minerva, u. J. Möller, Sophie, n. 
Hull; A. Gaſtheuer, Selma, n. Rotterdam; D. Mohring, Anna Dor., 
n. Cardiff, J. Rathke, Th. Behrend, n. England; G. Diesner, Johanna, 
n. Grimsby u. C. Erichſen, Brig. Marg.; H. Möller, St. Antonyz 
E. Brokema, Ida Hillechin; J. Flemming, Carl Franz, u. J. Jooſton 
Vr. Hillech., n. Amſterdam m. Getreide u. Holz. 


Intandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 10. Juli 1857. 35. Brief Gelb 
‚Bf. | Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 1— 1 — 
Pr. Freiw. Anleihe 41 100 — pPoſenſche do. 33 — 85 
St.⸗Anleihe v. 1850 47 100 


| 997 Weſtpr. do. 31 82 81% 
do. v. 1882 44 100 993 Pomm. Rentenbr. 4 923 — 
do. v. 18544 100 995 Poſenſche Rentenbr. 4 917 91 
do. v. 1855 44 100 993 Preußiſche do. 4 — 91 


do. v. 1850 43 100 991 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1401 1481 


do. 4 941 — Friedrichsd'or — 1357 1373 
St.⸗Schuldſcheine 38 84 835 And. Goldm. aß Th. — 10 9 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. * — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 85 84 
Dram. Amt. v. 1855 135119; 1184| do. Cert. L. a4. 3 — 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 85? 954 do. Pfdbr. i. S. -M. 4 — 9134 
Pomm. do. 34 86%, 865: do. Part. 500 Fl. 4 — 861 

Ange konmene Fremde. 
Im 11. Juli. 


Im Engliſchen Haufe: 

Der Kgl. Kammerherr Hr. v. Reumont a. Florenz. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stahlberg a. Franckereig. Hr. Ober⸗Ingenieur Wilden a. 
Berlin. Hr. Dr. Voigt a. Potsdam. Die Hrn. Kaufleute Kuͤſtner 
u. Roſenthal a. Berlin, ullmann a. Mannheim, Foͤrſter a. Mainz und 
Falk a. Breſt. Hr. Oeconom Brunnemann a. Steinau. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Landſchaftsrath u. Rittergutsbeſitzer v. Jackowski a. Gr. 
Jablau. Hr. Actuar Degenn. Fam. a. Hanau. Hr. Hotelier Sploͤſteter a. 
Pr. Stargardt, Senger a. Pr. Stargardt, Cohn a. Berlin. Hr. Bau⸗ 
fuͤhrer Erdmann a. Belgardt. Frau Amtmann Horn a. Oslanin. 

Schmelzer's Hotel: 

Der Lieut. zur See Hr. v. Reibnitz a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer 
Freund n. Fam. a. Pinſchin. Hr. Landrichter Schmidt n. Fam., Hr. 
Partikulier v. Varchheim n. Fam. und Hr. Rittergutsbeſitzer Baron 
v. Flatow n. Fam. a. Königsberg. Hr. Partikulier v. Sauter a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Gentz, Simonſohn u. Schmidt a. Berlin, 
Buchholz a. Stettin. 

Deutſches Haus: 


Die Hrn. Gutsbeſiger Schramm a. Landsberg a. W., Fiſcher a. 

Klappotſch b. Schneidemuͤhl, O. Labudda u. F. Labudda a. Putzig. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Gomnaſial⸗Director Toͤppen a. Hohenſtein. Hr. Hof-Poſt⸗ 
Secretair Bornefeldt a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Mann a. 
Köln a. R., Buchholz a. Berlin und Graͤtz a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Ritt.ergutsbeſitzer v. Schulz a. Marienfelde. Hr. Intendantur⸗ 
Rath v. Koſchinski a. Königsberg. Hr. Stadt⸗Secretair Degen n. 
Fam. a. Carthaus. Hr. Gutsbefiger Schwarz a. Marienwerder. Die 
Hrn. Kaufleute Ziegler a. Stettin und Weymann a. Leipzig. 


Bei uns iſt zu haben: 


Friedrich der Große und ſein Hof. 
Ein Roman von Luise Mühlbach. 
3 Bändchen. Preis nur 223 Sgr. 

Leon Saunier, _ 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


„ L. G. Homann’ sur un 0 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt vor raͤthig: 


Naturgeſchichte des Pflanzenreichs 


in colorirten Abbildungen, 


i i on Schubert. Preis 5 Thlr. 
m a en, Wage Darſtellung, und der 
verhaͤltnißmaͤßig fehr billige Preis machen das Werk ſehr empfehlenswerth. 
N ̃ . — ̃ —-t n — 
weckmäßige Stempel Schwarz- lpparate 
in * a für Königl. Büreaus und Ban 
lungs-Comtoirs werden verfertigt von dem —— 0 
Pfeiffer und ſtehen zur gefälligen Anſicht in der Buchdr 
von Edwin Groening. 
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Ein tüchtiger gewandter Zuſchneider, wel 

f Feuerwerk im Schießgarten. einem feinen he Herzen Garderobe Geſchäft fü 
Morgen, Sonnta g, den 12. Juli, ſtändig vorſtehen kann, findet in einer größeren Provinzial 

werde ich im Garten des neuen Schützenhauſes ein großes ſogleich oder fpäter ein dauerndes Engagement unter ſehr 


Kunſtfeuerwerk theilhaften Bedingungen. Näheres Englisches Haus No. 


abbrennen. Um 8 Uhr, vor Beginn des Feuerwerks, wird ein großer Fein gemahlenes reelles K n o ch b 
Luftballon Dünger-Mehl iſt vorräthig bei 


mit Waſſerſtoffgas gefüllt ſteigen, welcher die bekannte Tänzerin Carl II. Zimmermann. 
Pe P ita Oliv ee ze u dem betreffenden Publikum das Decken mit Da 

in di d aus einer Höhe von ca. uß fallen a n g 

1 55 l Sue iſt der erſte Act aus pappen zu erleichtern und noch weniger koſtſpiellg 


machen, ſind wir durch neue Einrichtungen der mit uns verbunden 
ber on, und zwar abrik in den Stand geſetzt, Dachpappen von 
D en ’ 71 5 0 . 0 | 
Hüon 5 Traum 7 15—20“ lang in Breiten von 3“, auf Erfordern und vo 
7 


0 es 1 b D 5 B 18 i welchem gehender Beſtellung ſogar in Dimenſionen uͤber Bil lang geben zu koͤn 


5 Es iſt dadurch beim Decken der Uebelſtand der . 
Oberon dem Hüon die Rezia im Traum erſcheinen läßt. Das vermieden, man braucht keine Latten und bedeutend weniger Nägel. 


ü . s des 1. Leib» Gleichzeitig konnen dieſe Pappen billiger wie bisher geben. Kl 
Sage e, fed um 1 Ahe, des Yenerwerf | Dimatan hm e bie Ri mei, Polniſchen u. G 
5 5 5 i 1 Außerdem empfehlen ediſchen, 2 iſchen u. 
um 94 Uhr. 4 g en Se Pech, Asphalt⸗Papier, Asphalt- Ki 8 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Kinder 5 1 2 1 Nägel Di Decken von Pappdaͤchern und beſten ſtets feifi 
A. Schulz "Portland: Cement. 
Pyrotechniker. a Keck & Dohn, Hundegaſſe 48. | 
Pr . Beſte cementirte Steinpappen find vorraͤthig W 
. a 
Dirschauer's Garten am Olivaerthor. n e Jah. dar. Zan 
Morgen, Sonntag, den 12. Juli. 


0 Homöopathische 

h eds Concert Behandlung langwieriger Krankheiten, 
S0 | ” 0 als: Brust-, Magen- und Unterleibsleiden, Augen- 
Anfang 6 Uhr. — Ende 11 Uhr. — Entrée 23 Sgr. Ohrenkr., Nervenleiden, Krämpfe, Frauen- u. Kinderkt. 
Um einem geehrten Publikum einen genussreichen A 

Abend zu verschaffen, wird der Garten bei eintretender behandle ich 
Dunkelheit bis zum Schlusse des Concerts vollständig mit Anweisung zu 
Lampen, Ballons und bengalischen Flammen erleuchtet sein. | unentgeltlich. 


iesem meinem letzten Concerte lade ergebenst ein. Dr. Loewenstein, 
PR RE R. Prahl. 


homöopathischer Arzt zu Bromberg. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1856 iſt erſchienen und bei 
haben. Auf die darin dargelegten ſehr befriedigenden Ergebniſſe: 


ichn e u ns 29098 Perſonen, 
Verſicherungsſumme 22 . 32059400 Thaler, 
Jahrescinnahme an Prämien und Zinſen . 1,4684438 
Ausgabe für 405 Sterbefaͤlllell 20. 692400 
/ ͤ—ͤ—⸗ꝶR]!!J.x — —• 8,5270 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 1413394 7 
Dividende im Jahre 187777: a on > 30 Prozent, 8 
verweiſend, laden zur Veiſicherung ein * ii 


A. Schönbeck & Co. in Danzig. 3 


; A. Freu Apotheker Murdert 0 | 
* 5 Fr che er 15 Neuſtadt in Pr. S e N 


Die Lebenskapital- und Renten ver icherung der Verſicherungsgeſellſcha 
„Thuringia“ 2 


umfaßt alle Verſicherungsarten, welche die verſchiedenen Lebensverhaͤltniſſe wünſchenswerth und nothwendig machen. Die Prämien, 
Zahlungsweiſe bei den meiften Verſickerungsarten ſehr mannigfach iſt, ſind bei liberalen und zweckentſprechenden Bedingungen fo bil ge 
wie es mit der Solidität der Geſellſchaft nur irgend vertraglich iſt. Zur Verſicherung eines Kapitals von 1000 Thalern, zahlbar nach 
Tode des Verſicherten, wird als feſte Praͤmie gezahlt bei einem Alter von 20 Jahren 15 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; von 23 Jahren 17 Thlr. 17 
6 Pf.; von 30 Jahren 20 Tblr. 2 Sgr. 6 Pf.; von 35 Jahren 23 Thlr. 10 Sgr.; von 40 Jahren 27 Thlr. 15 Sgr. u. ſ. w. — Bel 
ſofort beginnenden, bis zum Tode der verſicherten Perſon zahlbaren Leibrente giebt das dafuͤr eingezahlte Kapital bei einem Eintritts 
ven 45 Jahren 6% , von 50 Jahren 7%, %, von 55 Jahren 8% J, von 60 Jahren 9% 4, von 65 Jahren 11¾ , und von 70 3 
14! Zinſen. 

* Außerdem hat die Geſellſchaft für die Kapitals und Rentenverſicherung noch den Gewinn 
mäßige Antbeil am Jahresüberfhuffe der Geſellſchaft überwiefen wird. — Ausführliche Pro 
nähere Auskunft über dieſe und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft ertheilen mit B 


4 
den unterzeichneten Agenten unentgehlich 


verband Nr. 2 gebildet, dem der regl 
ſpecte und Antragsformulare, ſowie jede ge 
ereitwilligkeit 


die Haupt. Agentur Danzi g: 


L. Biber. 


Firma: Biber q. Henkler, Brodbänkengaſſe 13., * 
ſowie nachſtehende Special⸗Agenten: 
Christburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Meyer. 


b Mewe Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair Zander. 
Dirschau Kämmerei⸗Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. Neustadt i. Westpr. Gaſtwirth Louis Alsieben. 
Dt. Ey lau Maurermeiſter Pritzel. Riesenburg Kreis-Gerichts⸗Secretair Nürnb 
Elbing Kaufmann Arnold du Bois. Rosenberg i. Pr. Kaufmann Rud. Nüstedt. 
Freistadt i. Pr. Brauereibefiger Greifelt. Stuhm Kaufmann Jul. We 
Marienwerder Vermeſſungs-Reviſor Patzki, 


— — — — — 


Verantwortliche Redaction, 


Tiegenhof Kaufmann WIIn. Giesbrecht jun 
Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. * 


